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Nummer 1 Bern, den 8. Januar 1921 11. Jahrgang

Druck und Verlag: Budxfruckerel Jules Werder, Peuengaffe 9, Berti. Celeppon 672. Insertionsprels: Sur die Biergetpaltene Ronparetllezetle 25 Cts. (Ausland 30 Cts.

Abomtcmenisprels: Sür 3 rtfonate Sr. 2.50, 6 fflonate Sr. 5.—, 12 lïlonate Sr. 10.—.
' '

Reklamen 75 Cts. die Zeile. —==
==*= Ausland: halbjährlich Sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 (inkl. Porto)

"

Annoncen-Regie: Oreil Süssli-Annoncen Bern, Bapnpofplap 1. Silialen : Zürid),
Abonnementsbeträge können fpefenlrei auf Poftcbeck-Konto III. 1145 einbezahlt werden. Aarau, Bafel, Cbur, Cuzern, St. Sailen, Solotburn, Senf, Eausanne, neuchâtel etc.

Redaktion: Dr. fRns Bracher, Spitalackerftrafte 28 (telepbon 5302) In Bern, und 3ules Werder, Ifeuengaffe Dr. 9 (telepbon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Fritz Widmann: Im Winter (Illustr.). — Wilh. Jensen: Winter (Gedicht). — Josef Reinhart: Der Birnbaum. —
H. B.: Von grosser Arbeit (mit 5 Illustr.). — Friedrich Alexander: Dem Leben entgegen. — Spukhaftes aus Bern-Altstadt (1 Illustr.). —
A. Fankhauser: Rückblick und Ausblick. — Seraer ITbcAr/ecAw/zpfe : Edmund Schulthess, Bundespräsident für 1921. — Msgr. Maglione,
päpstlicher Nuntius in Bern. — Nekrologe mit Bildnissen: Franz Röthlisberger, gew. Goldschmied in Bern; Moritz Müller, gew. Gipser-
und Malermeister in Bern.

ZWEISIMMEN ° Hotel-Pension Terminus
31 Grosse Eisbahn. — Besteingerichtetes Haus am Platze. — Orchester.

Mitteilung des Verlages
Wie' unsere Abonnenten aus dem Kalender er-

sehen können, schliesst das Jahr 1921 mit einem
Samstag ab. Es ergibt sich daraus die Tatsache,
dass der neue Jahrgang trotz des verspäteten
Erscheinens der ersten Nummer die obligaten
52 Nummern enthalten wird.

Wir legen der heütigen Nummer einen Wand-
kalender für das Jahr 1921 als ein kleines Ge-
schenk für unsere Abonnenten bei und geben
hiermit der Hoffnung Ausdruck, dass sie uns ihre
Abonnements in Treue aufrecht erhalten werden.
Zur kostenlosen Einzahlung des Abonnements-
betrages bediene man sich des der heutigen
Nummer ebenfalls beigelegten Postscheck - Ein-
zaftlungsscheines. Im Interesse einer vereinfachten.
Administrationsarbeit bitten wir, die Einzahlung
möglichst für ein halbes oder das ganze Jahr
zu machen. Das Inhaltsverzeichnis für den Jahr-
gang 1920 wird als Beilage mit der nächsten
Nummer zugestellt werden.

Wir entbieten allen unsern Abonnenten noch-
mais die herzlichsten Wünsche zum nepen Jahre!

Verlag der „Berner Woche in Wort und Bild"
Buchdruckerei Jules Werder, Neuengasse 9, Bern

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster
Alb, Meier, Sticker, Dagersheim (St. Gallen.) |

„Ziege!hisi"Dei8wl!
37

Schöne Lokalitäten, für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Diner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

CRESS 1ER Neue hâte!)
T@C&iTER » S»ENSI@liAT LES C¥CLA^£Ü.
Gr. schön. Besitztum in herrl. gesunder Lage, mit geräum. Garten.
Gründliche Erlernung des Frazösischen. Vollst. Ausbildung in Wis-
sensch., Kunst, Musik, Sprachen, Haushaltung. Sehr gute, reichliche
Kost. Familienleben. Vorzügliche Referenzen. Illustr. Prospekte.

Spezialgerät! Ru<L 3enni-Cftunauer
Kramgasse 51 Bern telepbon 4740 i

.">* •' ' '

Damen-

und fterren-Stoffe

flussteuer-flrtlkef

Verlangen Sie iKuster
5 °/° Rabattmarken 14
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üeasiilion: Dr. GÄtis krscher, Spîtâlàrftrshe 28 Telephon SZ02) In Kern, und Iules vveràer, NeuengMe Nr. s (Telephon S72I In Lern.

às dem Inhalt: Là Midmsnn: Im Minier (lilustr.). — Milk. Pensen: tinter (Oedicki). — losek peilàrt: Der Lirnbsum. —
H. L.: Von grosser Arbeit (mit S Idustr). — briedrick Alexander: Dem lieben entASMn. — Spuküsktss aus Lern-TKItstadt (l lüustr). —
7K. bsuklisuser: Rückblick und àsblick. — Server Ipoc^e^äm/rÄ: Edmund Schultkess, kundespräsident kür 1921. — NsAr. Naxdione,
päpstlicher bluntius in Lern. — blekrolo^e mit Lildnissen: brsn? potklisber^er, Zew. Lioldsckmied in Lern; Norit? NüIIer, Aew. Oipser-
und Nàrmeister in Lern.

31 drosse IZisbshn. — LestsinAsrichtstss Idsus urn PIstits. — Orchester.

NitteilunZ cles Verlages
Mie unsere Abonnenten sus dem Xslender er-

sehen können, schliesst das Iskr 1921 mit einem
ZsmstsA sb. lis ergibt sieb clsrsus die Istssche,
dass der neue )skrAsnA troà des verspäteten
Lrsckelnens der ersten blummer die obliAsten
52 Nummern entbslten wird.

Mir le^en der heutiZen blummer einen Msncl-
Kalender kür das Jahr 1921 sis ein kleines Lie-
schenk kür unsere Abonnenten bei und Zeben
kiermit der ldokknunA Ausdruck, dsss sie uns ikre
Abonnements in d'reue sukrecbt erbslten werden,
àr kostenlosen lcln^shlunA des Abonnements-
betrsAes bediene msn sieb des der heutigen
blummer ebenkslls bei^eleZten Postscheck - kim-
saklunZssckeines. Im Interesse einer vereinksckten.
^.dministrstionssrbeit bitten wir, die bän^sklunA
möglichst kür ein bslbes oder das Asn^e Jahr
üu rnscken. Das Inhaltsverzeichnis kür den Jakr-
ZsnZ 192k wird sls lZeilsZe mit der nächsten
blummer xuAestellt werden.

VLir entbieten allen unsern Abonnenten nocb-
mals die herzlichsten VLünscke 2um neuen )shre!

VerlsZ 6er „Verner Mocke in Mnrt un6 Vilâ"
kuekâruàerSï Jules ^Vkrâsr, UeuenMsss 9, Lern

Stickereien
kür îâsche beàken Sie vorteükati direkt vom Sticker.
Isdellose Handmsschineu-Mare. VerlsnAsn Sie Nüster

1.,, âîb- Mslsr, Ztieker, OsMrsksim (St. Lallen.) j

37

Schöne dokslitätsn kür Vereins, dessllschsktsn, Hochzeiten.
Diner. Forellen. dsrâucksrtss. L. 8dpI1.I), Lksk de cuisine.

ll^suobSW!»
dr. scbön. Lssiàtum in Herri, gesunder bsAS, mit Ksrüum. dsrtsn.
dründlicks hlrlsrnunA des Vrsxösiscksn. Vollst. ^.usbüdunZ in VVis-
ssnsà, ànst, Idusik, Lprschsn, Ususksitunz. Lslrr Zuts, rsicblichs
Xost. àmilisnlsben. Vor/.ÜAlieks ksksrsn^sn. Iliustr. Prospekts.

SpèÂsigezchâtt Kà ZennKhunZuer
ttrsmgassè St Nêl'N celexdon 47.»0

à ^ ^ '

Samen-

ms ktzsren-Klä

MNSZtLuer-KrtZkei

verlsngen Sie Muster
S °/o iîâbsttmsrken 11



Durch die grosse Nachfrage nach dem echten Tobler-Cacao — in
Paketen mit der Bleiplombe — finden Sie dieses köstliche Nährmittel bei
Ihrem Lieferanten in immer frischer Qualität vor. Deshalb das köstliche
Aroma, das den echten Tobler-Cacao — in Paketen mit der Bleiplombe —
zum Lieblingsgetränk von Jung und Alt macht. Nur echt in Paketen mit der
Bleiplombe von:

100 g 45 Cts. 200 g 90 Cts.
400 g Fr. 1.80 1kg Fr. 4. 50

INSTITUT Dr. RUEGG „ATHENEUM" NEUVILLE près Neuchâtel

SESü-asife- MBSSS ISawdeSssEäiiMSe fBusterwaS} 38

(Jünglinge von 14 Jahren an)
IFrarasSsäseSs in Wort und Schrift. Vorher, a. Handel u. Bank.
Alle modernen Sprachen und Handelsfächer. Musik. Sorgf. geistige
und körperl, indiv. Erziehung. Eröffnung des Schuljahres 15. April
1921. Erstkl. Referenzen. Prospekte durch die Direktion.

Insei-ate haben in diesem Blatt weitgehendsten Erfeig

Kentaur-Haferflocken
Die Kraftquelle unserer Ahnen 18

BRISE
BISE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

HERMÄ8« METTLER
Kettenstichstickerei, HER1SAÖ

Musterkollektion gegenseitigfrankç.

Uracil 'null
von

Fach-undZeitschriften
in seitgemässer
übernimmt zu günstigen Bedingungen

Jules Werder, Budidnckerel, Ben
Neuengasse 9 Telephon 672

Spezialgeschäft

Zuejelfenkeller"
Marfeêgasse S3 39

empfiehlt Ia. Marseiller-Seife
sowie la. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Aracid) bestens u. billigst,
290 E. Zryd. Telephon 4029.

Drackarbeitenjedlrt
beziehen Sie vorteilhaft von der

Buchdruckerei Jules Werder
Neuengasse 9 Bern Telephon 672

Berner Staattheater.
SRor«.

Sdjctufpiet in Drei 2Iuf3ü.gert non ^enrif
Sbfen.

9ïona fpielt im Tuppenfieiirt mit öen
itinbern als ïirtblithes oerroöljtttes ©e=
fd)öpf; uttb ihr 9kamt Reimes, ber
23anIbireïtor, fpielt mit ihr, rote fie mit
ben Stinbern, nur nod) gebanfenlofer unb
eigenjüdjtiger. Das Saus fcfpeint ,glüd=
lid), „gemiitltdji".' 2lber fie bat einmal
gegen einen anbern unrest gebanbelt;
-aus ßiebe 31t ihrem Skann bat fie (Selb
aufgenommen unb eine itnterfdjrift ge»
fälfcbt. Das bxobt offenbar 311 roerben.
23or bem Sïanbat 3eigt fid) ber ebren=
inerte Sürger Seimes feige unD egoiftifch.
Der unerhitttidje TBahrheitsfanatismus
non koras grennbin oexhinbert bie 23er»
tufdjung, benn roenn bie SBahrheit 311=

tage fommt, muh bochi alles am heften
roerben. 21bex nicht bei geroöbnliidjien
Tkenfdjen, bie auf bas achten miiffen,
xo'as too ht bie Deute fagen? 2Iber ,ge»
gemiber bem Dexfagen Seimes lichtet
fid): in kor a bei SBBille 3UI Selbfthe»
ftimmung auf, gegenüber feinem Stpnell
ans Skitleib unb bie fonoentionellen Du»
genben exilait ïïtoxa, to if fen, fetbex
toiffen 3U roollen, roas redjt fei unb to as
nicht. Hub .fie oerläßt ihren „fremben
Skann". Die ©röfee unb ber ©ehalt
tes Stüdes liegt in ben beiben Stauen.
SBunberbar bei allen bie ©nthüllung oer»
fdjiebener Seelen in einer Stuft. 2Bie
!etn 3roeiter oerfteht Sbfen ^erfpeltknen
3U geben unb Sdfleier gu heben.

21m beften fpielte O s I a r 2B ei fr als
Seimes; alles toas er bringt, bringt er
forgfältig. Der einfad)e ftonoerfaltons»

ton liegt ihm aber am beften. Fräulein
23 u d) f r e m e r als kora mar beffer als
ermartet. 23efonbers in ber itinberfjene
!am fie mehr aus fid) heraus als ge=
TOÖhnIid)i. s v. r.

itnbine.
(Sßorftetümg bum 22. Segember.)

SKit ber ©infteïïung bon SorßingS Unbine in
baS Spielprogramm ber bieSjäßrigen Saifon bot.
bie Sheaterbireftion entfcßieben eine gute Söaßl
getroffen. SieS gilt bor allem im jgtnBlid; auf
bte prefäre Sage unferer .Sußne, benn Sorßing
finbet immer roteber SIndang, wenn er auch bem
berfeinerten ©efcßmnd; ber fjeßtgeit nicht meßr
gang entfpricl)t. .gnSBefonbere finb eS bte bieten
SBieberljolungen im Sej;t, bie mir nicljt meßr ber»
flehen unb bte bnßer ermübenb mirten. Sroßbem
hinterließ bte Sluffüßrung einen überaus günfti»
gen ©efamteinbrud. SSoraB mar eS äBalter Schär,
ber in feiner führenben fKülle als Stüter §ugo ben
33eroeiS großer gefänglicher 33ega6ung erbrachte.
äSoßt ift er mit ber 33ühne nocß nicht recht Oer»

traut, fo baß feine 93eroegungen ftch noch etroaS

fteif anfehen, boclj macht er bieleS gut bureß tabel»
ioS reinen Vortrag. Sein Senor tft bon anfpre»
tdjenber SBärme. ©eroiß mirb er auch, §anb in
§anb mit roacßfenber Sicherheit beS SluftretenS,
an SConfüKe nod) gemtnnen. 3n Spiet unb 33or» '

trag porgügltcß aBgetlärt fanben mir bieSmat §anni
bon ©amp in ber Sitelrolle. Schon baS Sftnblicß»
naibe beS gifchermäbcßens Brachte fie mit nqtür»
lieber gnfehe gum ätuSbrucü. SIBer auch ber Scßmerg
eines gequälten grauenßergenS in ben folgen ben

SXuftritten mürbe bon ihr üBergeugenb fchön bar»
geftedt. fsßre Stimme îlang troß ber großen Sin»

forberungen Bis gum Schluß glodenretn. Saß KRcirt)

§tmmler als SSertalba barftellertfch mte gefang»
lieh an elfter Stelle ftanb, Braucht moht ntd)t Be»

fonberS ermähnt gn roerben. ®ine gang Befon»
bere greube hatten mir an Srnft §üBer, ber bon
mal gu mal an Sicherheit unb SBärme beS fßor»
trageS geroinnt. Sein StüfjteBorn gelang ihm aus»
gegetchnet. ©inen einmaligen etroaS berfrühten
©infaß motten mir ihm nicht nachtragen, mit 3îûc£»

ficht auf bte ïnapp Bemeffene S3orBereitungSfrift-
Surch mtßigeS Spiel unb OoHe SBermertung feiner
reichen Stimmittel mürbe Sörner als Seit bem
§umor beS ffiomponiften gerecht. Sluch SornBergerS
tellermeifter gelang Porgüglici)- immerhin glau»
Ben mir, baß baS ©ange nur geminnen tönnte,
roenn bie Suettfgene gu Seginn beS bierten SÜteS

gefürgt mürbe. D-n.

S)er 3igeunerbaron.
Sie bieSmalige @rftauffnl)tung beS „gigeuner»

Baron" Brachte eine angenehme UeBerrafchung.
Sroß beS llmfianbeS, baß gegenmärttg ein Dpe»
retten»®nfembie im Sartété gaftiert, fanben ftch
bie greunbe ber alten Operette äußerft gahtreich
ein. SaS Polle §auS mochte moht unferen Beften
Opernträften ein Semeis bafür fein, baß Sern eS

ihnen Sant roeiß, baß fie fid) im Sntereffe ber Sache
auch m benSienft ber guten Operette fteüen. Sie
helfen baburch mit, unS btefelbe gu erhalten ge»
genüber etnér tteBerfchroemmung mit mobernen,
gum Seil recht feierten ©ouptet»SIrrangementS.

fjn Sîaffe beS Spiels unb Sîeinheit beS Sortra»
geS allen Poran ftanb SOtarp §immler als gigeu»
nermäbcl)en. Slud) ihr fßm-'tn« Sllfreb Sörner als
Sanbor mar gut gegetchnet. @S ift nur fchabe,
baß fein mohHltngenbeS Organ bnrd) mangelhafte
SluSfprache ber ffionfonanten Perltert. S7iif|t me»
niger anfprechenb fanben mir Sula §aaS als Sir»

fena. SefonberS im SBiener SBalger, mo fie fidE)

in ihre engere §eimat Perfeßt faß, fang fie mit
eeßt mienerifchêm SteBreig. SBalter Scßär geigte
als Ottolar feßon Permehrte Sicherheit. Seine
Stimme flang hell unb retn. Sie gtgeunerin
©gipra mutbe Pon 3îofe ©erBer überaus naturge»
treu roiebergege&en. Set meieße Simbre ißrer
Stimme fprießt trefflicß an.

Hermann Salicßom als ©arnero, §anS Sürft
als 3fupan unb nießt guleßt gannp Saißerl als
SRirabetia Brachten bureß auSgegeicßneteS, roißigeS
Spiel Piet SeBen in bie §anblung. Otto Qanefiß
nahm im ©egenfaß bagu fetnett ©rafen ^omonaj
Uieiteicßt eßer etroaS gu ernft, boeß erfreute et
bureß ficEjeren, reinen Sortrag. D-n:

Durck die grosse i^Ackkrs^e nacii dem ecliten Dobles-Lacao — in
pàien mit der kleiplombe — finden 8ie dieses köstliche Z^lâfirmitte! bei
Ibrem kiefersnten in immer iriscber (Qualität vor. Oesbalb das kostîicbe
^roma, das den ecbten Pobier-LneAv — in pàten mit der kieipìomde —
?um bieblinZsZetränli von ^unZ und ^It macbt. blur ecbt in kàeten mit der
Kleiplombe von:

100 Z 45 Lts. 200 A 90 Lts.
400 Z kr.f.80 1 KZ kr. 4. 50

IMM lli>. ll^lZll WM!Id5 j-fks likueliàl

(jünZIinAe von 14 sàen an)
in XVort und Sctirjtt. Vorder, a. ttanäel u. Lonk.

tklle modernen Sprncken und Idgndelskscder. lVIusik. Sor^k. AeistiZe
und körperl. indiv. kirTietiunA. DrökknunA des Sckuljndres 15. /rpril
1921. Crstkl. I^ekeren^en. Prospekte durek die Direktion.

»>-iizs» à -à-ism, kZûsîî «»sîtgeksnlisîsn eàlg

Ois Krsttqusllö unssrsr /tknsn 18

kk!8^
KI8^

Lestickèe Lsrdinen àut Mousseline,
pûll, Spnclite! sto. àrv Stüok oâsràb-
Avps.sst, Vitrazes, vrsperien, kett-
decken, xlatts itokte, Ltsmîne, ìVZ-
scdestickereien sto. kàbri^isrt und

lisksrt àirskt un pcivà.

Kettensticlistiàrei, Nt.stl8àll
A/ìuài'livIlektîonZe^enseîtlZkrank'v,

ErkSâ WVBÄ
von

kgâ-liiill/àliàii
ïkv »KsSgEeîiàsS? âkâLTZàs'^sHN
übernimmt ?u ZünstiZen kedin^unAen

ilàs VsMsk, viickààksî, ken>
bleuenZasse 9 Teleption 672

Zpe^lAl^escbâkt

!m^ellenlie»er-
Wsàêgs-sss ZZ 39

smpkisdlt lu. iVisrseiller-Seike
sovis là. lìiviens-Speiseôl lOIi-
vsn u. ^.rnoid) dsstsns u. billigst.
29» D. 2r^cl. 7'slspdon 4929.

llr«àd«itsîljeiI.Skt
belieben Sie vorteildnkt von der

Luclickruàrei ^ules Werder
dlsuenAsssey kern Delepkonb72

iZerner Staalwêâr.
Nora.

Schauspiel in orei Aufzügen von Henri!
Ibsen.

Nora spielt im Puppenheim mit den
Kindern als kindliches verwöhntes Ge-
schöpf: und ihr Mann Helmes, der
Bankdirektor, spielt mit ihr, wie sie mit
den Kindern, nur noch gedankenloser und
eigensüchtiger. Das Haus scheint glück-
lich, „gemütlich". Aber sie hat einmal
gegen einen andern unrecht gehandelt:
aus Liebe zu ihrem Mann hat sie Geld
aufgenommen und eine Unterschrift ge-
fälscht. Das droht offenbar zu werden.
Vor dem Skandal zeigt sich der ehren-
werte Bürger Helmes feige und egoistisch.
Der unerbittliche Wahrheitsfanatismus
von Noras Freundin verhindert die Ver-
tuschung, denn wenn die Wahrheit zu-
tage kommt, muh doch alles am besten
werden. Aber nicht bei gewöhnlichen
Menschen, die auf das achten müssen,
was wohl die Leute sagen? Aber ge-
genüber dem Versagen Helmes richtet
sich in Nora der Wille zur Selbstbe-
stimmung auf, gegenüber seinem Appell
ans Mitleid und die konventionellen Tu-
genden erklärt Nora, wissen, selber
wissen zu wollen, was recht sei und was
nicht. Und sie verläßt ihren „fremden
Mann". Die Größe und der Gehalt
des Stückes liegt in den beiden Frauen.
Wunderbar bei allen die Enthüllung ver-
schiedener Seelen in einer Brust. Wie
kein zweiter versteht Ibsen Perspektiven
zu geben und Schleier zu heben.

Am besten spielte Oskar Weiß äls
Helmes: alles was er bringt, bringt er
sorgfältig. Der einfache Konversations-

ton liegt ihm aber am besten. Fräulein
B uchk remer als Nora war besser als
erwartet. Besonders in der Kinderszene
kam sie mehr aus sich heraus als ge-
wöhnlich. > v. r.

Undine.
(Borstellung vom 22. Dezember.)

Mit der Einstellung von Lortzings Undine in
das Spielprogramm der diesjährigen Saison hat.
die Theaterdirektion entschieden eine gute Wahl
getroffen. Dies gilt vor allem im Hinblick auf
die prekäre Lage unserer Bühne, denn Lortzing
findet immer wieder Anklang, wenn er auch dem
verfeinerten Geschmack der Jetztzeit nicht mehr
ganz entspricht. Insbesondere sind es die vielen
Wiederholungen im Text, die wir nicht mehr ver-
stehen und die daher ermüdend wirken. Trotzdem
hinterließ die Aufführung einen überaus günsti-
gen Gesamteindruck. Vorab war es Walter Schär,
der in seiner führenden Rolle als Ritter Hugo den
Beweis großer gesanglicher Begabung erbrachte.
Wohl ist er mit der Bühne noch nicht recht ver-
traut, so daß seine Bewegungen sich noch etwas
steif ansehen, doch macht er vieles gut durch tadel-
los reinen Bortrag. Sein Tenor ist von anspre-
chender Wärme. Gewiß wird er auch, Hand in
Hand mit wachsender Sicherheit des Auftretens,
an Tonfülle noch gewinnen. In Spiel und Vor-
trag vorzüglich abgeklärt fanden wir diesmal Han ni
von Camp in der Titelrolle. Schon das Kindlich-
naive des Fischermädchens brachte sie mit natür-
licher Frische zum Ausdruck. Aber auch der Schmerz
eines gequälten Frauenherzens in den folgenden
Auftritten wurde von ihr überzeugend schön dar-
gestellt. Ihre Stimme klang trotz der großen An-
forderungen bis zum Schluß glockenrein Daß Mary
Himmler als Bertalda darstellerisch wie gefang-
lich an erster Stelle stand, braucht wohl nicht be-
sonders erwähnt zn werden. Eine ganz beson-
dere Freude hatten wir an Ernst Hüber, der von
mal zu mal an Sicherheit und Wärme des Vor-
träges gewinnt. Sein Kühleborn gelang ihm aus-
gezeichnet. Einen einmaligen etwas verfrühten
Einsatz wollen wir ihm nicht nachtragen, Mit Rück-

ficht auf die knapp bemessene Vorbereitungsfrist-
Durch witziges Spiel und volle Verwertung seiner
reichen Stimmittel wurde Dörner als Veit dem
Humor des Komponisten gerecht. Auch Dornbergers
Kellermeister gelang vorzüglich. Immerhin glau-
ben wir, daß das Ganze nur gewinnen könnte,
wenn die Duettszene zu Beginn des vierten Aktes
gekürzt würde. v-n.

Der Zigeunerbaron.
Die diesmalige Erstaufführung des „Zigeuner-

baron" brachte eine angenehme lleberraschung.
Trotz des Umstandes, daß gegenwärtig ein Ope-
retten-Ensemble im Variete gastiert, fanden sich
die Freunde der alten Operette äußerst zahlreich
ein. Das volle Haus mochte wohl unseren besten
Opernkräften ein Beweis dafür sein, daß Bern es

ihnen Dank weiß, daß sie sich im Interesse der Sache
auch in den Dienst der guten Operette stellen. Sie
helfen dadurch mit, uns dieselbe zu erhalten ge-
genüber einà Überschwemmung mit modernen,
zum Teil recht seichten Couplet-Arrangements.

In Rasse des Spiels und Reinheit des Vortra-
ges allen voran stand Mary Himmler als Zigeu-
nermädchen. Auch ihr Partner Alfred Dörner als
Sandor war gut gezeichnet. Es ist nur schade,
daß sein wohlklingendes Organ durch mangelhafte
Aussprache der Konsonanten verliert. Nicht we-
niger ansprechend fanden wir Jula Haas als Ar-
sena. Besonders im Wiener Walzer, wo sie sich

in ihre engere Heimat versetzt sah, sang sie mit
echt wienerischem Liebreiz. Walter Schär zeigte
als Ottokar schon vermehrte Sicherheit. Seine
Stimme klang hell und rein. Die Zigeunerin
Czipra wurde von Rose Gerber überaus naturge-
treu wiedergegeben. Der weiche Timbre ihrer
Stimme spricht trefflich an.

Hermann Dalichow als Carnero, Hans Fürst
als Zsupan und nicht zuletzt Fanny Baiyerl als
Mirabella brachten durch ausgezeichnetes, witziges
Spiel viel Leben in die Handlung. Otto Janesch
nahm im Gegensatz dazu seinen Grafen Homvnaj
vielleicht eher etwas zu ernst, doch erfreute er
durch sicheren, reinen Bortrag. v-m
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